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Das Wundesie Thema des Tages.
Wie Ungern wir auch die wundesie Stelle ’unserer

want-h die Lage der- Dissiveuten Mühe-m wie sehr

wohl wir wissen,«daß—unsere schwacheStümne verhallt
unter dem Ruf der Staatsfrommen, die ein einiges
Kreuzige hören lassen, so sehr werden wir auf das

"Thema.wieder zurückgedrängt,wenn wir den Blick auf
die Stimme des Tages, aus unsere gutgesinntesiePresse
ri ten.

clZWowir hinblicken,da begegnen wir Vorposten, die

ins Vordertrefsen gehen für eine bessereBesoldung der

. Staatsgeistlichkeit,·für eine reichere pekuniäre Ausstat-
tung der geistlichen Ausbildungsschulen und für eine

Erleichterung ihrer Steuern-. Und fragen wir nach der

langen Rede kurzemSinn, so hört man Alles in Allem,
daß es sich um Geld-und wiederum um Geld und

nochmals um Geld handelt -

»

«-

Wie, mü en wir fragen, entspricht es denn der

:Würde des Otaatskirchenthums,"daß ihre isteWkischeFl
—Vorkämpferfort und fort nach Geld schreteni »Die
Kircheist in Gefahr«-. ruft man hier aus, darum muß
man Geld sammeln. Die Geistlichen leben tmMklen

er .-ej1.neinden,und dochruft man stets denStaat ap-
dikßve1-?diexezeiftlichenerhalte. Der Geistliche hak-ekn
Einkommenund soll ja eben nichts mehr davon ,er
Staat Ynd Gepleindebeisteuern als jeder Andere- Ver

ein glelfhedEinkommenhat, und doch soll ers-grade
steuerfr,Msein«-FWie, müssenwir fragen, ist es denn
nicht,eM ANY lessZeUgniLwennxgrade die Geistlich-
keit Von-Den anzeln dke"Verachtung»der Güter dieser
Exde«lehrt und ·.i«hre-"Fr«eund

Am- ob usndwleviel dre·
e ohne Unterlaß nachrech

k t
· - - . .

Von diesen Gütern der Erd ahousche Gelstltchkertmehr
nd. sehen auf

«

die
«

e ,

·

«

Blicken wir aber fort Please-III
Geistlichkeitder freien Gemeinden,so müssenwir fragem
wovon lebt diese denn·? «

-

v

—

.

Staatsgehülter«7bez!ehk"siesmchb StädikfcheUnter-

znnüchftbelegenen Pestckmtrn tm Inland-i an die bekannten Spediteure dir des Be bit-I-
verlnstigen Zeitungen zuwendet-.

»

Berlin, Sonnabend den L19.Juni II- »

stützungenwerden den freien Gemeinden entzogen. Lo-
kale zu den Gottesdiensten müssensie miethen. Gesang-

-und Gebetbücher müssen sie sich auf eigene Hand be-
s

scha en. Schullokale für den Religionsunterricht müs-.
«sen sie sich—selbst besorgen. Und bei all’ dem sind sie

. noch froh, wenn dies ihnen nur in Ruhe gestattet wird,
wenn sie nicht von Haussuchungen,von Prozessen,von ,

Auflösungenbedroht und heimgesucht werden. Die
Glieder der freien Gemeindegehören zu denjenigen, die
man nicht begünstigt,ja denen man sogar ihre religiöse

,Ueberzeugung übel verme«rkt. Und dennoch-— sagt es

uns —- wo und wann«. begegnet man dem Ruf nach
pekuniärerUnterstützung,wo dem Schrei,daß die Geist-
lichkeit verhungert, wo der Klage- daß die Kirchen leer

sind, wo dem Jammer über nachlassigen Schulbesuch?
,. Noch mehr! —- Den -Dissidenten,wenn sie ihren

Austritt aus der Landeskirchegerichtlicherklären,wurde
es laut Gesetz vom 30. März 1847 gestattet, Zivilehen
einzugehenund sie richterlich beglaubigen zu lassen.
Kein Gesetzzwang sie zur Taufe ihrer Kinder, sondern
verlangte von ihnen nur die zivilrichterlicheBeglaubi-

—

gung fder Geburten, und von nirgendwo hörte man,
daß sie von dieser«F-reiheitGebrauch gemacht haben.
Jm Gegentheil, sie wollen eine kirchliche Weihe bei-Ab-

schließungihrer Ehen, vsie wollen« irgend Welche dem
der Taufe beibehalten undN lassen sit-Ums Gefahr hin
vollziehen, daß der Geistliche dasür in Strafe genommen,
daß die Ehe als Konkubinat, die Taufe als ungültig
erklärt wird.

.

Woher, fragen wir, kommt es nun, daß grade-die
Vertreter des StaatskirchenthumsV einen Zetetschreier- -

heben gegen Zivileh.en, und steif und fest behaupten,
» daß die gesammte Kirche gefährdetsei, wenn die Zwil-

ehe gestattetwürde? ,Wa»rumzeigt sich ein so entschie-
dener kirchlicherSinn bei den Dissidenten,«und warum

«

fürchtetman ein Umsichgreifender Gottlosigkeit bei den
Gliedern der bestehendenStaatskirchei

«

Warlich, wenn dies Alles nicht fprechendeZeugnisse



sind, so giebt eskeine mehr!
Wir sind weit davon entfernt, hier auf irgend welche

Glaubmsfkagen einzugehen. Was die Einen oder die

Andern, mit Rechtoder mit Unrecht, glauben oder nicht

glsUbeOdas ist hier, weder der Ort noch die Gelegen-
heit zu erörtern. Aber wo Thatsachen Zeugniß able-

gen- wie soll man da auch Buchstaben fragen?
"

vThatsacheist es, daß
«

ein innerer kirchlicherSinn,
der dem-deutschen Volke tief inne wohnt und der sich
kund giebt allenthalben, wo der germanische Stamm

frei seiner religiösenUeberzeugung folgen kann, wie in

England und Nordamerika, Thatsache ist es, sagen wir,
daß dieser tief innere kirchlicheSinn in den freien Ge-.
meinden zur Erscheinung kommt. Er sucht nicht nach
Stützen von außen, er will nicht Vergünstigungen, um

zu eristiren, er verlangt nur, daß man ihn gewähren
lasse, daß man es den Gemeinden anheimgebe, für ihre
Geistlichen, für ihre, Religionsschuleselber zu sorgen.
Die Aemter werden nicht besoldet, die Mühewaltungist
eine innere« Pflicht. Das Opfer wird mit Freudigkeit
dargebracht, die-»Bestrafungen,die Prozesse, sie werden

mit Würde und Ruhe ertragen; und die.Gemeinden

lösen sich nicht Von selber auf, sie eristiren fort, bis sie
geschlossenwerden. Die Kirchen» die Gebethäufersind
über-füllt,’dieGeistlichen leben, swie die Gemeinden es

eben bestreiten können. Sie zahlen ihre Steuern, wie
. es ihre gute Pflicht ist, und — das ist wirklich That-

·

sache —- wissen noch, so weit es eben nur verlangt wer-

den kann , Armuth und Noth Anderer zu lindern , die -

sie nicht fragen: was glaubst Du? .

Es liegt aber im Wesen des Staatskirchenthiims,
daß die Kirche, sobald sie eine Art Staateslast ist, auf-
hört, auf die Sorge der Gemeinde zu sein, ——— und das

ist eben dasETrckurige—-daß sie schnell abstirbt im

Her-en des inze nen.
» »

vers-Einzelnedie Hand in den «Sch0013·Der Dlenst
der Staatskirche wird ein Staatsdienst. Wasvon oben
her diktirt wird, wird sich selten unten tief emsmbtsns
—- Es wird einVaum mit« vielem Gezwng sehr vie-

len Blättern und sehr großer Krone ; aber die Wurzeln
im Boden verkümmern. Daher all’ das Umzäunen,all’
das Stützen,und all’ das Unterstützenund trotzdem ali’
das Klagen und all’ das Zagen und all’ das Er-
schwerem «

«

-««
—

Darum ist uns dies-immer das wundeste Thema
des Tages und sie deckt sich vor uns immer am

schmerzlichstenauf, wenn wir noch zu all’ den Uebeln
die frommen Adeptengar nach Geld rufen hören.

Berlin den 18 Zur-is
— Die östeeichischxRegierung soa den dnkch die Dann-

städterVerabrrdung vereinigten Regierungen seinen Beschluß
kundgegeben haben, über die Z--.sllfragemit Preußen nicht fer-
ner verhandeln zu well-ti. Eine-solche Depefcheist nach der
»D. A Z.« Tin der That an die betreffenden Regierungen ge-

’latfig;,
und zwar ist dieselbein einem sehr gereizten Tone ab-

ge .i t. —-

.«

«

(

—- Der »Frauenverein« hat die polizeilicheErlaubniß-t-
Halteth die in der «Ausstellungim«Borsig’schetiLokale nichtver-

kauften»Gegenständedurch eine Lotterie anszuspielen. . —

s-« Die,«von unserer Zeitung im ,,VerleuinduuiispwZesse

Wo der Staat helfen muß, legt
-

.

,«, . t J -
·

smhni 1398 und wegen Man 7,080,086 Thtr.,

.-

Betg-Quehl-Sievert«gebrachtenund anderen Zeitungen km-
lehnten Nachrichten, daß der AngeklagteSievert bereits we-
gen ,,Beleidigung,«wegen eines

» gemeinen Verbrechens«und

wegen »falschenZenglkss99«-besttaftsei, beruhen auf einem

erthum -«-——Der Angeklagte selbstgiebt in Nr. 139 der Spe-
U9k’fshenZeitung über eine gegen ihngesührteUntersuchung
AusfuhrlicheNachricht mit der nachträglichenBemerkung, daß,
außer einer Jnjuriensache (er hatte als-SchülerJemand einen

Schlilfuchsgenannt) jene Anklage M emsige sei,—welchege-
gM Ihn erhoben worden ist. .

»

.

.

,
T Der »kirchl.Anz.« giebt das Resplkakder in 14 hiesigen

Kirchen am vorigen Sonntag zur Vertilgung des stuikamug
veranstalteten notiert-n Die größteSumme wurde«in dei- Ja-
r·Ulaleinerkirchebeigesteuert, nemlich -224 Thlks DU,Elisabeth-
ksrchegab 38 Thlr·, die Georgenkirche31 THE-- M Nikolai-
kitche —- 8 Thu» die Marienkieche —-

—— 6 Tka Und die

Dorotheenkirche—- — — s, sage fünf Thit. Jn mehreren
Ktkchen fand man silberne Denkmünzemin Bethamm eftr Paar

goldeneOhrringezderartige Geschenkepflegen bekanntlich stets
nicht von reichen Leuten gespendet zu werden«

»
« ·

—- Jn dein stadtischenBadeschiff an der Waiienbruckeha-
ben vom l. bis 16. Juni 27,-100 Personen gebadet· ,

»

— Der Gemeinderathhat dieKosten zur Unterhdltung Von

l) Gar-flammenbehufs einer zweckmäßigenBeleuchtung des

Friedrichsdezikmalsbewilligt.
«

—- Pwls Mitscherlich ist an Stelle des verstOrPMM
Oeijsted zum auswärtigenMitgliede der Pariser Akademie der

Wissenschaftengewählt worden.
. .

— DEWgegen,DM Bauer Lamm gefällteTodesurthleilist
vom König bestätigtworden. -

—- Jn diesenTagen wurde hier ein Handwerker Vekhsfkeh
der aus Mangel an- Geld sich auf Wechsel, die er mitseinem
Namen ausgestellt und eigenhändigunter dem Namen einer
erdichteten Person akzepiirh sich Geld zum Belaufe von-so
Thit. zu verschaffengewußthatte. !

—-

Der·Plan, durch das Rosenthaler Thor einen-READ
IdugchtgaagnfürFußgänger zu brechen, soll wiederkein ,

vorc
«

«

-

«

--s·T"-(.’·T-«
'

".

1· Eines der vielen-—Opfer,«welchevoraussichtlichder neuen

Zeitungsstempelsteuer erliegen werden, ist der »Beobachter
. an der Spree«, das Organ der Berliner Matronen, welches

51 Jahre hindurchdie Geheimnisseso manches Kgchmschraw
kes und Feuerheerdes ausgeplaudert hat. Nach der ,,Wande-
lang« unserer Staatszuständegehörtedas Blatt zu den Sau-«
len der Ruhe- und Ordnungspartei.

"

—— Die Zaht dek- Grundstncke in hiesigerStadt betrUgim
i. Quartal d. J. 8774, die Zahl der WobUIZUgm81-,339.,
Von Letztern sind bewohnt 80,062 tatsäerngBlicherBäskxäxxt.

« » -

er
«

-wurden davon ds,i)47, nicht besten .

n Der Mietbgwmh
der be euerten Wolnuir enbetW . .

der unbe-

steuertkii1,083,416,Thl?c.uns-öderMMHHWMHGllekWohnun-
gen der hiesigenStadt 8-10 » Die Hund«-steuer

.- . .
· -

(
Ertra von 23-1 -

.

lieferte im vorigen Sahst Wen S ,.-·99«Thalern
9975, wovon 1845die Zahl dei- angemeldetenHunde bemks

steuerfrei blieben«
«-

tR »
,

—- Der Rechtskanma PsmmkttIst wegen einiger in dem

SchlesingerschenPr?sss9·gethaiienAeußerungen,durch welche
sichsdie StaatsanwgitschaltUnd dir Gerichtshof--beleidigtglaub-»

·

»hlr. —

—

ten, zu swöchemlspherGelansnißstraseverurtheilt worden.
- szei Damen nur bekannten adeligen Familien

WMVM PuigstWegen Ttuiikenheit und Obdachlosigkeit
zum Poltzekgkwahisaingebracht. «

.

«-

Volksesbiktchtvom 18. Juni. - um 13. d. goe. nachwir-
MSS fiel bUM Spiel mit mehreren Kindern die 10 Jahre alte
Tochterdes WebertneistersH. von- dem Trottoir in« der Bet-
mmämße sp Unglücklichdurch ein tiefgelegmesKellerfsWMd
VUVchZetbrechendes Fensterkriuzes.s.in.ieine MVWUUO daß



,

- ei das Gtsicht kuchkstchdurch Tiefe Schnittwunden
Tustgintiikptmundund Halle sehr bedeutendverletzteundiri den

Kopf wehxere Löcherschlug.Das Kind befindet sich in der

xiieverheilanstaltin der Elifabethstraßeund ist erst seit gest-m
außer Lebensgefahr. .

» «

Stettin. Kommodore Schrodek1st hier angekommen,
wird aber nach wenigen Tag-U Stettin wieder verlassen,um

den Oberbefehlüber die zu einst größerenUebungsfahrtbestimm-
ten vreußis en Krie sschiffezU Ubemchmetn

- DanzicgsDiegJethm haben sich von hier zu einer

Gastrolle nach Qliva begeben-
Glogauz Wanders Austyandekungskatechismusist nun-

mehr auch in seiner GENERALmeder hiesigenFlemiuiug’-
schenBuchhandlung mit Beschl.agkleftt»worden.,

Lübeck. Am 16- gepehmlgkedle Burgerschaftden«Senats-

antraa, betreffenddie Gleichstellitmgdek»Bekennerder jüdischen
Religionmit den übrigen FfaaSangehoksgemwie in staatsbür-

gerlicher,so auch ZU SkwgrichgrBerechtigungzur Beseitigung
der dieserhalbnach AusheUns

. ek«Grundrechtehier entstandenen
Zweifel. Die MehrheitWas-MSschkgroße, nur die Kramer-

kompagnie hatte Ein-eSCJSMUIYEErklarungabgegeben.
Sachsen«

Die zuschuckztmmgunserer Geistlichen und

Lehrer durch W Vop o en alflerlegtknGewissens-Zwangist so
groß,daßz,

B. aufemderPredigerkonterenzder-vorsitzendeSuper-’
intendekft M Willst-U

m Wunschaussprech- daß doch ja nicht
ein Augeauschre Wospr Ansichtenunter den Anwesenden statt-
finden Woge «

Darmstadtx Die chnurrbartangeleg enh eit un-«

Mk Advolatetl les ist ihnen bekanntlicheWboten, S chniirr-""
hätte zlt-—tMgetI)wird nun auch vor die n Schranke-n des
hiesigenKassationshofs gelangen. Nachdem nämlich der hiesige
Adookat Kraus wean SchnurrbartsvonkSchwurgerichtspräsd
deuten als Bertheidiger nicht zugelassen, sondern ein anderer

Anwalt als solcher für den Augeklagtenbestellt worden war,
letzterer aber dagegen vrotestirt hatte-Jstnun von dem Ange-
tlagten das Rechtsmittelder Kasfationergriffenworden. Der
Grund ist: gestbrteVertheidignngwegen nichtzugelassenenge-
wähltenVertheidigers. Verwirft der Kassationshof die Kassel-
iion, dann will der Vertheidigerseinen Schnurrbart ais-schneiden

Schweiz. Die »Seht-u N. Z.« theilt die Anrede mit,
welche Hauptmann Wieland bei dem Ofsizierfestzu Neuenburg

-an die dort aus fast-·allenSchweizer-Kantonen versammelt ge-

is--«tvesenenSchlveizer-Ofsizieregerichtet hatte. ,,Wohlan, so nehmt
sie hin, die Fahne, nehmt sie als ein Zeichen, daß wir Brüder

sind, Söhne einer Mutter, berufen zusammenzustehen, auf dem

gleichenSchlachtfeldezu kämpfenund so Gott es will,- zu ste-
genl - Nehmt sie, Brüder von Neuenburg, Und indem tytt sie

euch übergeben,rufen- wir euch das vaUUgEWDkTFU- FaßM th-
MF Falten rauscht: Einer für Alle, Alle sur Emmi

Pgris, 16. Juni. »

spkiMk 9 gegen 8 Stimmen zu Gunsten der RegsmxngMk-

schspdeikseinz das Urtheil wird am Sonnabend verkundigt wer-

det-LÆTVM14 Kommissionsmitgliederndes gesetzgebenden
ANY

t EIN 8 den neuen Steuergesetzenentgegen»semsIm

BZWefspllSdeVsEtaatsrathzehn Millionen Ersparnißzulassms
Die Ueilexl»rliteirerentwürfeauf Luxusgegenstände,wie thgm Ek-

haben.m
U

hLvYMEVder günstigergestellten Minderheit große
EntkustungH

org-Wim- die von ihnen so verabscheutenSo-
äidlkstiilLom

l dane--thquil,Barbås le flüchtigund ge-
ächM UU Anysp e« du

von-ihnen so sehrFelhaßteRepublik ist
kmm Hoch am Schatten-'UWMnochdiesevMaßreeln2 -Uebri-
gens wird die Femdsekgkett,k"jg -

-
g ·

«

.
- - eIche sich bei der Kommission

Um w Steuern gezeigt hat«mchk Hindern daßdieselbenden-
angmoimnmwerden« Verwerflkchdagdgenistdie beab;

sichtigtePapierstemrsweich-ezuslnch IUdirekt eine Steuer auf
die GedankenW M BildungIst-. Bereits haben Abgeordnete
der Papieifabrikanteneine»Denlschriftherange eben, worin sie
nachzuweisensuchinidaßdu Papietstemrsweil e den Verbrauch

Die Orleaiis’scheStreitangelegeuheit
,

verinindern..würde,nicht über drei Millionen eintragen werde.
Auch die Buchdruckerwolleneine"«Dentschrifterscheinenlassen.
—- Vor dem Lyoner Kriegsgerichtewurde der Prozeß wegen
des frühermitgetheiltenUnterofsizierkomplottsverhandelt. Zwei
Sergeanten des 13.. Linienregiments »undein Geschäftsführer
des Herrn Cremieur sind zur Depvrtatwtd drei andere Personen

'

zu 6 Monaten Gefängnißund 100 Its- Geldstrafeverurtheilt,
und sieben Angeklagte,worunter der ubrigensschuldigbefundene
Angeber, freigesprochenworden. Die Verurtheiltenempfingen
den Spruch des Gerichts mit einem Hoch TUfPIORepublik.———
Borgestern wurde ein junger Mann, welcherIm den Dezember-
Unruhen auf einer Barrikade befehligteund das Volk zum Auf-

stande anfeuerte, zu achtjährigerZwangsarbeit verurtheilt. Be-

merkenswerth ist, daß der Angeklagte behauptete, ein anreizender
Polizeiagent gewesenzu sein, deren man bekanntlichunter L.

Philipp bei allen Aufständenfand.«— Hier ist eine neue Art
Bombenmörsererfunden worden, welche ihre Ladung durch eine

elektrischeBatterie schleudern. Sachverständige,welchemehreren
damit- angestellten Proben beizuwohnen Gelegenheithatten, ver-

sicheru,daß diese neue Erfindung-sich durch Schnelligkeit, un-

geheure Kraft und Sicherheit auszeichnet.
Turine Dem Vernehmen nach hat der Papst den ihm

von hiesigerRegierung gemachten Vorschlag, es möge für Tu- »

rin ein Diözesanverwaltereingesetztwerden, nicht genehmigt.——
Die »Gazettapiemontese«widerlegt amtlich das Gerücht, als

beabsichtigedie Regierung die Ausschreibungeiner neuen An-

leihe. ,

’

(Tel. Dep.)
. »London. Die Gazette enthält eine Proklamation der Kö-

nigin »vom .15. d., durch welchen die katholischen riester und-
Mitglieder der geistlichen Ordnung bei Androhung charfer Be-

strafung verwarntswerdemdie Gesetze nicht zu übertreten,durch
welchees ihnen verboten wird, in ihrer geistlichenKleidung
anderswoals in den Gotteshäuseruund Privathäusernoder

mit Fahnen und andern ZeichenöffentlicheUmzügezu halten,"
wie es zum großenAergernißund zur Unbequemlichkeit einer
Menge von Unterthanen der,Königin neuerdings auf öffentli-
chen Straßen und Plätzen geschehensei.

New-York. Wir haben bereits mehrfach der in den

Bereinigten Staaten bevorstehenden Präsidentenwahl, de-

ren Ausfall bei der immer mehr steigendenMacht der großen
Republik auch auf die verwirrteneuwpälschm Staatszustände
von nicht geringer Bedeutung ist, Erwähnung gethan nnd wol-

«

len heute zur näheren KenntnißuahmeEiniges über das Ver-
hältniß und die Stärkeder Parteienin der Union mittheilen.

Qb-Millard Fillmore,der jetzigePräsident (Whig), auch
für die nächstenvierJahre seinen Platz behalten wird, hängt
ganz von der Stellung ab, »welcheer und seineMitbewerber zu

dem«neuen großenUnterscheidungszeichender nordamerikanifchen
Politik,dem sogen.Komprotnißvon 1850, einnehmen werden. -

DiesesKompromiß,herbeigeführtdurch die Anstrengungen Web-

stkr’s,Cass’und des jetzt im Sterbenliegtenden Henty Clav-
wird überall als Prüfstein emporgehalten. Das Zusammen-
bleiben der Union als --höchsterZweck, die Anerkennungder

neuen Staaten ohne Sklaverei aufder einen Sekte,und der

Rechte der alten Sklavenstaaten auf der anderen ist das Pro-
gramm der Unionspartei. Jhr gegenübersteht-UPleFreesoß
lers und die Southern Right’s Men. Jem- gestutzt auf die

Neu-England-Staaten, verlangen die Abschaffutlgder Sklaverei
um jeden Preis in der nächstenStunde, diese sehen-in dem
Kompromiß die Interessen des Südens schwer verletzt und

drohen mit Abfall(Sezessioniften).
- Die Begriffe von Whig

und Demokrat reichenjetzt nichtlänger aus. Es giebt Demo-

kraten, welchezUV UMOUspaktehzu VM Fretsoilersund zu den

Southern Rights’Westgehst-M,
So Ist dagegenWebster der

»st- Mcmn der whsggisttfchenUmönspartei,Speisen-, der Se-
nator für Netv-YOIk·-Vas»HFUptder whiggißischenFreefoilers.
Bis jetzt hat nochem gunsiiges Geschicküber die Einheit der

großen Republikdes.Westens gemacht. —- Jn Bezug auf



'

die Präsidentetiwablhängt die JEriiennung
·

eines Whigs

l

J vollkommen von dein Verhältnisseab, in welches sich der
- einzelne Kandidat zu den Freesoilers stellt. Man warf

dein General Scott, dem Mitbewerber Fillmo"re’sund Web-
stet’s, vor, daß er sich den Freesoilers,zuneige, und im

Augenblickeerklärten sich alle Whigs des Südelis gegen ihn-
Eine kräftigeEntscheidung für das Kompromiß wandte ihm

dieselben wieder zu, machte aber die Aboliiionisten (Gegner der
Sklaverei) zu seinen Gegnern, Jm gegenwärtigenAugenblicke

stehen die AussichtenFiltrum-As vielleicht am günstigstenUn-

ter den Demokraten wäre bei der geringeren Anzahl der Free-
soilers unter ihnen und bei der Niederlage der Sezessionistetl-
auf deren Antrieb die Erpedition zur Gewinnung des Sklaven-

siaateskskubaunternommen wurde, schon eher Einigkeit»zu er-

warten. Wenndie Wahl nicht auf Cass fällt, so wird viel-

leicht die Rücksichtauf sein hohes Alter (er ist 70 Jahre alt)
und vielleicht auch seine Stellung zur Jnterventioiis-Theorie
daran schuld sein. Bis jetzt ist er der am meisten genannte
Kandidat der Demokraten. Es wäre allerdings eine Möglich-
keit, daß bei der Präsidentenwahldurch-dieWähler deren Kan-

didaten nicht die absolute Majorität erhielten. Jn diesemFalle
»würdenach der Verfassung die Wahl an das Haus der Re-

präsentanten,.übergehen,wobei aber nach Staaten, nicht nach
,.Kopfs"ahlabgestimmt wird. sJii dieser Voraussicht gewinnt die

Zusammensetzungdes gegenwärtigenKongresses eine besondere
Bedeutung, und wir wollen in der nächstenNummer eine Ue-

bersichtder Parteiverhältnisseinnerhalb desselbengeben.
Verniifchtes.»

.90,000 Mkanr mit. —- Das ist also

. -

Fall, daß eine Wahnsinnigtzdie wegen Veruntreuungen4 Mo-
nate verhaftet war, nach ihrer Freilassung auf dem-Kirchhof
das Grathres unehelichgebotenen Kindes öffnete,dm Sarg
zerschlugund die schon verwesie Leichedurch Einblasen des
Athnns wieder ins Leben rufen»wollte.

,

«

"

-

J-— Vor wenigen Wochen ist ein junger Hamburgeks wel-
- cher vor 4-· Jahren nach Halifomienging, »von dort, Juli
--Schätzenbeladen, zurückgekehrtAußereiner bedeutenden Quan-
tität Goldstan — man’spricht sogarVon mehreren Kistetl!!
—- brathte er« in seinem PortifeuilleWechselauf Sal. Heine,
Godefsrohund andere hiesigeHaufer zum Peiaufe«von«80 bis

Met von den weni-
gen Glücklichen,die in dein fernen Lande das wirklichgefun-
dkuhaben, was sie gesucht; aber welch’We UnzahlAndmr
ang dafür dort zu Grunde oder errang nur eine sehr gering-
ngIge Entschädigungfür die überstandenenMUhieligkeitenund

ntbehrångeni ,

sich
,

dm G ’i—«— eit eini en Jahren on at M emen en

Elberfe1d,GrafmiiknSpange-sichWeis-,Burg, NewscheidWer-«
melskirchenund Hückeswagenein gewisserHMMA UkttMier

besonderen Lehre des Christenthums hören lassenund eine neue
Sekte gebildet, die aber anfangs kein bestimmtesZetcheklder
Unterscheidungan sich trug. Jetzt sind diese Leute auf-die

Veriverfungder Kindertaufe gefallen und nennen : »die
vereinigte Gemeinde der getauften Christen;«sit Verlangen-daß

jedes Mitglied derselben sichauf’s Neue taufen lasse- damit sie
das Sakrament mit eigenem vollen Bewußtseindes Glaubens

-- erfüllen.

VerantwordjkhiherRedakteur: Hermann Holdheim in Berlin-
" «——Jn Lehnhaus in Schlesien ereignete sich der schreckliche

— Christ-katholische Gemeinde.
Der Gottesdienst findet am Sonntag, den 13." Juni, Vor-

mittag 10 Uhr, im Saale Neue Friedrichstr. 47. auf dein 2ten

Hofe, 2 Tr; hoch, statt. 1Montag, Abend 73 Uhr, Gemeinde-
«

Versammlung. «
.

«

Der Vorstand.

Berliner Cirius-Theater, (oor dem Rosenthaler Thore.)
«

·Sdkmi-ag,20. Juni: Große Vorstellung der höhernReitkuiist.

Herabgesetzte Preise! Entree LZ Sgr.
,- Spittelbrücke Nr. 3.

. » »

Das anatomische Mkuseum,- WelchesM kUUstltchM
Wachsptäparatm besteht, ist noch einige Tage zur Schau auf-
gestellt von Morgens 8 Uhr bis Abends 8—Uhr.

' «

«

- A. Pråuscherr-—

Nochspnicht da gewesen«Für-z Sgr.

im Cafsee-Hause, Kl-,Hamburgerftrs9, aufderKegel-
bahn.mehr.Schinkenod. Schlacht-. zu gewinnen. A. Blennom

-

Oswaldt’s Local und Garten»
l

87. FrankfurterstraßeNr. 87.

Größter Rosenfior. Heute Sonnabend: Großes Eoncert von

He Nei"nbvld. Anfang 7 Uhr. Entree UH Sgr.

meN bairischenDanipfbier-Ausschank
nnd Kaffeehause von Kammeer

Müllerstr. 6. Heute Sonnabend, bei brillanter u. bengalischer
Erleucht. des schönengeräum.Gartens, Concert u.Tanz. Allen ge-
ehrten Gönnern, Bekannten, sowieeine geehrte Nachbarschaftladet

«

—

freundlichst ein. Für gute Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt.
Anf. 7,Uhr. EntreeäPerst Sgr. Bei iiiigünstxWetterindSälew
EsTisi ein gangbares Holzgeschäft,4 Jahr bestehend,zu verkauf-
Zu erfahren--Urwähler-E"rpedition,-Kommandantenstr. Hin-Y-

Besselstr. Nr. 22

"

merkenSie sichgef.d; An

J nerhalb 12 Stunden zu liefern;- 1 eleganien Tween,

feinem Bnckskin d. 6, 7-—9Esp-

«31,4,5 1e.,W·- ,. .

einm-nkh I- 2- 21 --3—-säti1r.x-

—

u etdene Halstucher
für Herren sowohl-in schwarz, als« auch in eouleur-
[einfarbig und carirt) empfiehlt in großerAuswahl zu fol- III-I

» gendjen Preisen, Dr 15, 20, 25 sgr.,- l, IZ 11 ,

« «

—. so wie auch seidene Taschentücherin sehr ähö
I-WG·-O N »OHUW
neu-Mir ,

-

r
T

MARTer S-»
c.
»O)

Meine Herren
--7, : «

.
» zeige»

Königsstr. Nr. to. bei Geben-per Kaussmamkg
-«

«

Wir verkauer fertig vom Lager und-DIEBestellung,tm- IF

Von Angola od. Cachcmir314Z äk albHK
l dilo Von extra

. t-
no superfein auf z-

Seide s m, n, 14 thrr·,,1-esssak2»Tuch-Ooekrsa er

sz, 71«-—9ihn-, emaer 19 t
- 14,·15,th1r.,Som-

mer-Beinkleider d L s-Ylshlr- dttv»M Wolle Sk, ist
" «

stets M thlts Em. .LeichteErinnre-,
’·"

and-ZU ks »

—

·--' ·««;.·«"’- derarbcltcv(Buchbknd

Jch wakcgehkekmltJedermann,meinem Sohne, dem Zeich-

prhdstllJeäSessel-eoderlZeldeswerthzu borgetd indem

ich f-»
·« ,a)nng eie.- "-

.

- F—As Eli-sichs
«

SlotelmeinGeschäfts-Cpllegegesonnen sein, mir den
1 Tha er wieder zu geben, den er mir aus Freundschaftge-

nouzlgklhat, so ist setztnoch Zeit. ·

-

»

-

·

te darauf erfolgte Vergreisung » in der Philippstmße-S«
mir i

· '
«

m Dezemberwill ich ihm gern vergebem Cis-ak-

ekrsitidsndauernssxschäsib

ist einsiarkesPferd billig zu verkaufen.
; Dornen

Weil-a me Amor its-hinan

ins-m Ie«»OIsmene-ir- W "«·"

« Mandat-sitt I-


